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ADVENT

AmBrucker
Weihnachtsmarkt war
viel geboten.
SEITE 39

NITTENAU. Im März 2018 können die
Mitarbeiter der Krones AG insgesamt
85 Betriebsräte neu wählen. Kurz vor
dem Ende der vierjährigen Amtszeit
schloss der Betriebsrat aber noch zu-
kunftsweisende Vereinbarungen mit
demVorstand der Krones AG ab – allen
voran die Beschäftigungs- und Stand-
ortsicherung.

Vor kurzem wurde zwischen Be-
triebsrat und dem Vorstand der Krones
AG eine Neuauflage der 2018 auslau-
fenden Betriebsvereinbarung zur Be-
schäftigungs- und Standortsicherung
beschlossen.Am1. Januar 2018 tritt die-
se Betriebsvereinbarung in Kraft. Ihre
Laufzeit beträgt fünf Jahre. Sie endet so-
mit vereinbarungsgemäß am 31. De-
zember 2022. Festgelegt ist in dieser Be-
triebsvereinbarung, dass alle fünf deut-
schen Krones-Standorte erhalten blei-
ben und dass betriebsbedingte Kündi-
gungen ausgeschlossen sind. „In der
heutigen schnelllebigen Zeit ist ein si-
cherer Arbeitsplatz absolut wichtig“,
betont Schrödl. Krones investiert kräf-
tig in seine deutschen Standorte und in
die „Fabrik der Zukunft.“

Der gesamte Betriebsrat der Krones
AG besteht derzeit aus 83 Mitgliedern.
Aufgrund der gestiegenen Beschäftig-
tenzahl wird sich auch die Zahl der Be-
triebsratsmitglieder im Jahr 2018 auf 85
Mitglieder erhöhen: in Nittenau sind
es 13, teilt dasUnternehmenmit.

WIRTSCHAFT

Krones sichert
Beschäftigung
für fünf Jahre

Betriebsratsvorsitzender Werner
Schrödl: „Bei allen Themen steht die
Beschäftigungssicherung immer an
oberster Stelle.“ FOTO: D. KESSLER-ZIEROTH

KINOCENTER NITTENAU
„Star Wars: Die letzten Jedi“, ab 12
Jahren,3D: 00.01 u. 16.30 u. 19.30Uhr. -
2D: 17.30 u.20.15Uhr.
„Bo und derWeihnachtsstern“, ohne
Altersbeschränkung, 15Uhr.
„Coco - Lebendiger als das Leben!“,
ohneAltersbeschränkung, 19Uhr.
„Ferdinand - geht stierisch ab!“, ohne
Altersbeschränkung,2D: 17 Uhr - 3D:
15.30Uhr.

BODENWÖHR. „AmHammerholz“ soll
das neueWohnbaugebiet amOrtsrand
von Bodenwöhr an der Neunburger
Straße heißen – 40 bis 50 Bauplätze
sind hier zwischen dem geplanten La-
denzentrum und der bestehenden Be-
bauung vorgesehen. In der Gemeinde-
ratssitzung amDienstagwurde dieÄn-
derung des Flächennutzungsplans
zum allgemeinenWohngebiet in Zuge
derBauleitplanungbeschlossen.

Angrenzend zu diesem Auswei-
sungsgebiet befinden sich bereits Ein-
und Zweifamilienhäuser, die Kinder-
krippe und die Schule. Die Bauweise
auf den neuenGrundstücken, so infor-
mierte Geschäftsleiter Otto Eichinger,
sei offen und an die bestehende Bebau-
ung angelehnt.

Es gibt Ausgleichsflächen

Der Antragsteller, die Firma MJK Pro-
jektentwicklung, wird Ausgleichsflä-
chen zur Verfügung stellen, denn
schließlich liegt das Gebiet im Natur-
park. Überhaupt sei das Gelände „eine
der wenigen Entwicklungsmöglich-
keiten im Hauptort“. Rund um die
Hammerseegemeinde bleibe für eine
Bebauungwegen der B 85 und der um-
liegenden Wasser- und Natur-
schutzgebiete an denOrtsrän-
dern nur wenig Spielraum.
Das neue Baugebiet, so
Eichinger, würde den
Siedlungszusammen-
hang wiederherstel-
len, denn es liegt in

einer Lücke zwischen Bestandsbauten
und neuem Ladenzentrum. Die Dach-
neigung sei variabel wählbar, ob Pult-,
Sattel- oder Flachdach. Das ermögliche
auch die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien auf den Dächern, ebenso seien
Überdachungen der Stellplätze er-
laubt. Das Baugebiet soll „üppig“ ein-
gegrünt werden, mit einheimischen
Gehölzen. Als Bewässerung werde ein
Trennsystem und nicht ein Mischsys-
temempfohlen.

Der Gemeinderat begrüßte grund-
sätzlich das Vorhaben, ein Punkt war
Stefan Rauch (SPD) doch unklar: War-
um, so fragte er,müsste an denOrtstei-
len an Flächenverbrauch gespart wer-
den, wenn hier ein ganzes Baugebiet
ausgewiesen werden könne? Er ver-
wies auch auf das Baugebiet amWirts-
kellerweg, dessen Entwicklung nicht
vorangehe. Dort, so erklärte Klaus-Pe-
ter Fels vom Ingenieurbüro Troßmann
und Partner, seien lediglich bestimmte

Eigentumsverhältnisse noch
ungeklärt, außerdem wären
noch Fragen bezüglich der
Entwässerung offen. „An-

fang des neuen Jahres
kann es aber hier
weitergehen.“ Au-
ßerdem seien, so
fügte Georg Hoff-
mann (CSU) an, aus-

gewiesene Bauflächen
in den umliegenden
Ortsteilen nicht so ge-

fragt wie man das er-

wartet hätte, etwa in Windmais oder
Erzhäuser. „Das beste Wachstumspo-
tenzial liegt im Kernort. Dieses muss
man fördern und auch Flächen dafür
finden, und das ist nicht einfach“, sagte
er. „Wir müssen plausibel darstellen,
wiewir denKernort entwickelnmöch-
ten.“ Zudemsollteman langfristig den-
ken, riet Otto Eichinger, und sich über-
legen, wie die Gemeinde in zehn Jah-
rendastehenwolle.

Für das geplante Ladenzentrum
stellte Fels denBebauungsplanentwurf
vor. Hier ist neben einem Discounter,
Geschäfts- und Bürogebäuden, Hand-
werk und Speisewirtschaften auch ei-
ne Tankstelle vorgesehen. Keinesfalls
wolle man jedoch „Rastplatzcharak-
ter“ haben, warf Rauch ein. Lkw soll-
ten nicht unbegrenzt parken können,
was auf Zustimmung stieß. Der Ge-
meinderat billigte die Änderung des
Flächennutzungsplans für dieses Ge-
biet, das noch imstaatlichenEigentum
ist. Vorgelegt wurden auch die Beden-
kenundAnregungen zur zwölftenÄn-
derung des Flächennutzungsplans für
die Ortsteile Alten- und Neuen-
schwand, Pingarten, Taxöldern, Wind-
mais und Erzhäuser; der Gemeinderat
genehmigte dieAbwägungsliste.

Als „intensiv“ bezeichnete zweiter
Bürgermeister Albert Krieger das Jahr
2017 in seinem traditionellen Rück-
blick in dieser letzten Sitzung vor
Weihnachten. Erneut vertrat er Bür-
germeister Richard Stabl, der „noch
länger“ krank sei. „Gewaltige Investiti-

onen“ seien getätigt worden, die am
Badeplatz Seewinkl begonnen hätten,
sagte er und verwies auf die Erweite-
rung des Kindergartens, die Wasserlei-
tungssanierungen und den Breitband-
ausbau.

Dank an die Bediensteten

Krieger bedankte sich vor allem bei al-
len ehrenamtlichTätigenundauchbei
allen Bediensteten der Gemeinde.
Sinngemäß das Gleiche bestimmte
auch die Reden der Fraktionsvorsitzen-
den. Alois Feldmeier (Bürgerliste) be-
dankte sich ausdrücklich bei Otto Ei-
chinger für dessen „positive Arbeits-
haltung“.

Er beklagte sich jedoch auch über
die ausgefallene Bürgerversammlung,
was er als „demokratischenTiefpunkt“
bezeichnete. Es gäbe noch viel zu tun,
so Feldmeier, etwa Entscheidungen
über den Rathausstandort zu fällen.
Das sei auch Eichingers Wunsch, er-
klärte dieser. Und doch habe man viel
vorangebracht in diesem Jahr. „Wir
jammern auf hohem Niveau“, betonte
der Geschäftsführer und räumte ein:
„Manchmal wäre mehr Zeit erforder-
lich, um mehr Transparenz zu schaf-
fen.“

Als Nachrücker auf der Liste der
FreienWähler-Fraktion für den auf ei-
genen Wunsch aus dem Gemeinderat
ausgeschiedenen Christian Schreiner
hat zweiter Bürgermeister Albert Krie-
ger Johann Fritsch aus Altenschwand
vereidigt.

NeueHeimat für Bauherren
LOKALPOLITIKDer Ge-
meinderat billigte Pläne
für ein Baugebiet neben
dem geplanten Laden-
zentrum. Johann Fritsch
wurde vereidigt.
VON RENATE AHRENS

Neben dem Ladenzentrum soll an der Neunburger Straße auch ein großesWohngebiet entstehen. FOTOS: TRE (1)/TRE-ARCHIV

Als Nachrücker hat
zweiter Bürgermeis-
ter Albert Krieger (re.)
Johann Fritsch aus Al-
tenschwand vereidigt.

„
Die statistischen
Zahlengehennach
oben, die
Entwicklung ist
positiv.“
KLAUS-PETER FELS
Ingenieurbüro Troßmann und Partner
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NACHRICHTEN AUS DEM GEMEINDERAT

Der Rechnungsprüfungsausschuss
hat die Jahresrechnung 2016 geprüft
und entlastet.Der Verwaltungshaus-
halt liegt bei den Ein- und auch bei
denAusgaben bei rund 9,3Millionen
Euro, der Vermögenshaushalt bei den
Ein- undAusgaben bei rund 4,3Milli-
onen Euro.

Den Bierausschank für dasBürger-
fest 2019 übernimmt die Feuerwehr
Erzhäuser.Sechs örtliche Vereine
hatten sich beworben.
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Berghäuser
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